
ArtzneyBuch. 57
xn. Wann ein Vieh erkmncket, soll man ihm von diesem mythridat

mehr oder weniger, nach dem das dich alt oder Mg ist, eingeben.

Atterlcy öl zu machen.
i Ein gutes öl für das ausmachten oder bucklich! werden.

WAmm süß mandel- öl roth rostn- öl, blau deilgen-weißlcken-mast-
MW rofen-regenwürm-kühtoth-ol, icdes 2 lolh, misch es wohl un-
-^)H< ter einander, und hehalre es zum gebrauch, Wann ein kind an-

fällgt auezuwachsen, oder, buckücht zu werden, so soll man alle morgen
und abend dcnselbtgcn ort, wo der mensch amwachst, mit diesem öl warm
schmieren bey einem oft» oder kohlfeuer, diehand osstwärmen, damitdas
öl desto besser hluein gehet, und wohl in acht nehmen, daß mandenrück-
grad abends gantz gleich streicht.
i>i. 2 Ein öl für blahung der feiten.

^ ine Md voll wermuth klein gehackt, gieß darauf t seidel oder nöf»
sei bäum öl, thue es zusammen in ein glaß und vermachs um und

um mit teig, schiebe es mit andern brod inofen, laß so lang darinnen, als
das brodt, und wann es kalt ist, nimm das glas heraus, so ist es recht,
preß es aus; man kan sich schmieren ftüh und spat fein warm, wo der leib
aufgeblähet ist, nnd sich daraufwarm halten,
^l. 3 El« öl für allerley brüche, jungen und alten zu ge¬

brauchen.
«Mm auf em pfund bcmmö! 2 gauffen oder 4 Hände frische we/sse

sanMel-wmM, i puffen oder 2 Hände voll, schweMln-wmtzel,
die in waldern wachsen, klein zerhackt, und soöee^tuge m dem öl beitzen
oder weichen lassen, Zernach Mraennde Men,bis die krafft wohl her-
ausgesotten ist, dann durchgedrückt, und in ein glaß an die sonne ge¬
setzt, und wieder frische wurßeln darein gethan, so gehackt seyn müssen;
wannmans brauchen will, so muß es im abnehmenden mond geschehen,
zu morgens und abends warm hin und wiederschmieren,und nicht um
und um, und ein warmes tüchlein daraufgeleaet, den lindern muß man
wetug nehmen, weil es sehr starck ist. ?rak2tum.
n. 4 Ein öl zur brüst.
Nimm 2 theil baum-öl, 1 theil wermuth-sasst, thue es in ein glaß, st««
'^ tzees andie sonnen, wann einer brust-wehe, oder stechen hat, der
salbe sich darmit.
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K- 5 Das fuchs > öl zu machen für die contraNur.
Wmdlezeit, wann der fuchs am fettesten ist, dasist,umweyhnachten.
/7.da soll man einen solchen sich aussehen, weide diesen aus, und den
balck oder fell abgezogen, nimm ihn ganß, zerschlage diebeine samt dem
fielsch und in 4 theil zertheilt, das eingeweyde muß man weg thun, als¬
dann nimm einensauberglasirtenHafen von 6 oder? maaß, laß es wobl
ansuchen, dann nimm saltz ein Halb pfund, ein wenig in den haftn ge¬
streut; item nachfolgende trauter, so im sommer ausgedörretworden
wett man sie zu der zeit nicht frischer haben kan, als channllen blumen, kö-
mgstertze oder himmelbrant-blüthe und dillen, die obern gtpssel mit dem
silamen. labende! iedes 4 Hand voll, und so viel poley, cronabeth-beeren 1
Handvoll, die kräutermüssenvvmstcngelabgestreifftseyn,alles klein zer¬
hackt und zerstossen, davon 2 Hände voll aufdas saltz gethan, und ein theil
vom fuchsfleisch,dann wieder saltz und kräuter, und also fort, biß alles im
Hafen ist; bernach 2 pfund bäum öl, und ein stiessend wasser, daß voll
Mrd, den Hafen setze zumfeuer wohl zugedeckt, laß sieden, gib aberackt.
daß es nicht uberlauffe, so lange biß das fleisch gantz weich wird, drücke
es so dann durch ein tuch aus, man tan im sieden wohl ein maaß wasser
zugtesse«, wnnneszu dick wäre: wanns w^hl gesotten, laß es ein wenia
erluhlen, dann durch ein tuch drücken.aber diebeine zuvor vom fleisch ge-
löset, und starck ausgeprest, allzeit ein wenig genommen, thue das ausne-
prestewlederlndenHafen,laß2 tagean einem kühlen ort stehen, wohl zu¬
gedeckt, hernach mtt einem löffel das sett^emöFmommen, das wasseriae
muß man weg thun, das öl abermahl durch ein tuch gesetget und m ein
erdenes, oder gläsernes geschirr gethan, ferner mmmdMen-öl,menschen-
schmaltz. baren-schmaltz, hirschen-marck,dachs-schmaltz iedes 2 loth, Wa¬
cholder-und spicanarden-öliedes e,n loch, so ists bereitet, laß 8 taae an
Ne^^

, Wie man dieses öl brauchen soll.
-rstllch ,»ll die contracte person, oder der reissen in gliedern hat, m ei-

^ ^ "/" b'ftn heu-blumen thun, mit bach wassw angiessen, und also wobl
sieden lassen, hernach in einen schnffoder höltzern gefaß giessen, und also
warm das krancke glied darein setzen, mit einem tuch wohl abtrucknen und
mit warmer Hand das öl wohl einschmierenbey einer gluth oder kobl-feu-r
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N. 6 Das köstliche cardobenedictewöl/oderwund-balsam

genannt,
limm baldnan-kraut und blumen, cardobenedicten-kraut,jvhannis-
^ kraut und blumen, schlangenbiß-krautund blumen oder wilde be-

tonien, von ieden 2 Hände voll, so aber von dem grossen stengel abgestreisst
werde,» müssen, und gewaschen, kleingehackt, und neun tagein einen gar
guten alten wein geweicht,darzu nim eine Hand vollwinter-weitzen.dan nim
eine meßingene pfann oder becken,thue obbemeldete species samt dem wein
darein, und laß es gelmde einsieden, bis der wein versotten.solches muss du
aber mit einem spatel immer umrühren.daß es nicht anbrennt, alsdann gieß
2 pfund baumöl darcin, und laß gemach und gelinde sieden, daß die krafft
alle das öl an sich gezogen, presse das öl wohl aus, gieß es wieder in die Pfan¬
ne, und setze es über das feuer, nimm 4 lössel voll terpentin, gies ihn in das
öl, daß selber sich wohl vermenge in dem öl, rührs eine weile durch ein¬
ander, bis es anfangt zu rauschen, alsdann setze es vom feuer, und thue'.;
loth weissenklem gepulverten weyhrauch darein, daß er sich wohl vermen¬
ge m demselben, hernach laß erkühlen, und behalte das öl in einem glaß,.odw
glasirten geschirr wohl verwahret auf.

Krafft und tugend dieses edelen öls, wie solcheOu gebrauchen.
Wrstens ist es für die pest, wann es einen ankommt, alsobald einen
^^ lössel voll eingegeben, niedergelegt, warm zu gedeckt, und geschwitzt,
ist auch gut m sterbens-zeiten, alle tage etliche tropssen eingenommen, so
svll em mensch versichert seyn, und wann schon ein zeichen auswendig, ist,
so muß mans mit dem öle schmieren, und von der salben «in pfiaster darüber
legen. Mrw^cheveuKn und geschwulsten, mit diesem öl geschmiert, und
solche salbe darübergelegt, ist es zum aufbrechn, so z,M es auf, wo nicht,
so zertheilet es sich, und heilets. W<muemem menschen ein glied verzuckt,
oder übertreten, und überhoben wäre an der Hand, fiilxe oder das geäder
zu kurtz und nicht gehen könte, nur mit diesem öl angeschmiert, alle tage 2
mal. Für das tachfeuer oder rose nur alsobalden das öl angeschmiert,
wo die rothe und schmertzen ist, einen lössel voll eingenommen,geschwitzt,
ist solches das erste mahl,daß es kommt, so wird es nimmermehr wieder
kommen. Wann einer aufden todt gestochen wäre, daß man einspritzen
müsste, nur alsobalden dieses öl in einer suppen, oder warmen wein einge-
nomm:» und den schaden mit warmen wein ausgewaschen, ein pfiaster
vol. der salbe übergelegt, und des tages mit eingeben und verbinden 2
mahl also verfahre», mit GOttes hülffstirbt er nicht an diesen stich, man
muß kein weitzen oderwücken brauchen. Wann einer sonst gar schädlich
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verwundet wäre, nur den schaden mit warmen wem ausgewaschen,und
das öl mit ein federlein in den schaden gestrichen, die salben aufgelegt, des
tages 2 mal gebunden, so wird man nicht grossen schmertzm leiden, son¬
dern bald heil werden, und so offt man das öl und salben auf einen schaden
braucht, so muß man allezeit em tuch in warmen wein cintuncken , aus¬
drücken, und darauf legen. Es ist auch für eyß oder blütschwer und ge¬
schwer, mit diesem ölgeschmiert, und die salben pflaster-weiß darüber ge¬
legt, solches ziehet alsovald aus. Es ist gut für die mutter, mgleichm für
das grimmen, in einer suppen dieses öl eingenommen, warm zugedeckt und
geschwitzt. Es ist auch gut für das zahn - weh, nur das zahn-steisch offt
darmit geschmieret, auch denen wangen oder backen auswendig. Wann
sich eines verbrennthat, esseymitschmaltz, lauchen, oder büchsen-pulver,
nur offt mit einerfeder angestrichen, so fahren kleine blätterlein auf, will
aber der brand nicht nachlassen, so lege die salben Pflaster-welß darüber,
so vergehet der schmertzm und leschet den brand; so aber der brand so
hesstig, muß man einen löffel vol eingeben. Ist auch gut für erfrohrne
glleder, wo die geschwulst ist, soll man sich mit dem öl schmieren, ist es
aber schon ausgebrochen,so muß man die salben Pflaster weiß überlegen.
Ist auch gut für den griud, des tages 2 löffel voll eingenommen, das öl
angeschmiert, und die salbe darübergelegt des nachts, so ziehet es dk Hitze
aus, und heilet den grind. Wann einem die ohren verschwaren, oder ver-
meynt, eswerde ihm ein apostem oder geschwür im kopss wachsen, oder
sonst blättern im mund ausfahren, der lasse etliche tropffen von dem öl in
das böse ohr und legt sich auf die andere selten, so Mets inwendig im
kopss. etliche
tropffen einschnupssen alle tage. Wann einen eine wespen angelt oder
sticht, so schmiere alsobald dieses öl darüber; auch wann einer sonsten von
einem gisstigen thiere berühret oder bekrochen wird, soll er dieses öls in-
und auswendig gebrauchen. Wann einem gisst wäre eingegeben worden,
derselbe brauch gleich einen löffel voll desvls. Wann einer besorgt, es
wachse ihm ein apostem - oder geschwür, der nehme alle tage dieses ein, und
schmiere sich auswendig, wo ihm weheist, ie eher maus braucht, ie besser
es ist, so linderts, und gehet mit dem stuhle weg. So ist es auch gut für
die ungarische kranckbett alle tage 2 mal eingenommen es kühlet und laxirt,
und ein tüchlein emgl-drückt,und über das Hirn gelegt vertreibet den schmer¬
tzen. Ist auch gut für das grimmen und winde in dem leibe, welche sich
im leib verschlagen, oder verhalten; und für den grieß, 2 mahl des tages.
allezeit einen löffel voll eingenommen in einer suppen. Es ist denen gut,
die magenwehe haben, die es am hertzen drückt, und kein essen schmeckt,
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der nehme 3 tage nach einander das öl ein, so hilfft es gar bald; Es ist auch
gut alten und jungen leuten vor das vergicht oder colica, das kalte, und
hitzige, nur dieses öls eingenommenin einer suppen. Es vertreibet auch
die wurme aus des menschen leib, 8 tage nach einander eingenommen, und
2 stundn» darauf gefastet. Für das kalte wehe muß man sichdarnnt schmie¬
rt», wo der schmertz ist, und einnehmen. Es dienet für Ue harnwmde, wel¬
che stets zum Harn treiben, und sehr brennen unter den nabel etliche tage
eingenommen, und wo der schmertzen ist, geschmiert. So ist es gut für die
Wassersucht, em tüchlein in das öl getunckt.und über die geschwulst gelegt auf
den bauch und schenckel. auch alle tage 2 lössel voll eingenommen, so führets
dllrch den stuhlgang aus^ Eo ist es auch gut denen leuten, so allezeit sie¬
chen und krancklen, auch böse feuchtigkeit im leibe haben, und um das ge¬
macht leiden, die sollen alle tage 2 löfel voll einnehmen, und die salben vfia-
ster-weiß überlegen. Dieses öl ist gut denen lindern vor die mundfaule,
ein tüchlein m dieses öl eingedunckt, und dem kinde das zahn fteisch im tage
etliche mal gerieben, bis es blutet. Für den gausser oder geiftr,wann weis¬
st b/ätterlet» aufderzungen auffahren,muß mans anschmieren. Es «st auch
gut für das keuchen und husten, auch lungensucht, muß man dieses öl etliche
tage nach einander nüchtern einnehmen. Es ist auch gut für das Vieh, küh,
ochsen und pferde, wann sie keckend werden, ein glaß voll eingegeben, auch
wann siedle harnwmdeoder Ml haben,
n. 7 Das froschlcichdöl zu machen.
Mrstlich nimm das froschleicht, laß das wasser alles davon lausten,
^^ thue es in ein meHmges Hecken, zu^yfundsroMnch, mmnnpfund
baumvl, ^tz<: es au^ MHWtNoMun. rühre es ohne sieden stets um, wann
es will anheben zu sieden, sv nimms vom feuer, Mrs st/n langsam, biß
der schleim von schwartzen augelein beuche/, m<m wird einen gantzen tag
damit zu thun haben, und so/ches mllß ojme sieden »n steter Hitze geschehen,
drücks dann durch ein sauberes tuch, daß die schwartzen auglein nicht mit
durchgehen, diesen dicken schleim in einem glase aufbehalten, biß man ihn
zu einer salben braucht, solcher ist zu vielen sachen gut zu gebrauchen. Wann
elner brennt, oder sonst einen hitzigen schaden hat, oder andere ge>
schwulsten, nur darüber gelegt, leschet allen brand. Wann man es für eine
salben machen will: Nimm gepulvert bleyweiß, thue es in eine erdene schüs-
sel. und von diesem gekochten schleim, treib das bleyweiß darmit ab soviel,
als du machen wilst, stelle es über ein klein kohlfeuer, und zerlasse wars,
misch es darunter, wann es seine rechte dicke hat, wasche mit dem wasser.
welches von demfroschleich abgesiegen, diesalbedarmitaus, verwahrs
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62 ArtzneyBuch.
in einer büchsen, willmans aber zu einem Pflaster haben, mußmandesty
mehr waxs darzu nehmen, so ist es fertig,
n. 8 Wie man das fuchs öl macht.

Drstlich nimmt man einen halb-gewachsenell lebendigen fuchs, und
^ thut ihn in einen kupffernen kessel, gieß 8 oder 9 pfund bäum - öl dar¬

auf, dem fuchs muß man diefüssezusammenbinden, dann sonst springet er
heraus, decke ein brett aufden kessel. daß es gleich darüber gehet. uud ver¬
wachs um und um, daß kein dampff ausgehet, und lege grosse steine darauf,
damit derfuchs nicht heraus tan, laß ihn so lang sieden, daß er koch weich
wird, darnach ausgeprest, seige alsdann das öl herab. Dieses öl tst gut
für die darre,auch vor alle schaden,schwinden der glieder,darmit geschmiert;
und vors Vieh gut, auch.' so die nerven oder flechten starr und unbeweglich
seyn zu gebrauchen.

n. 9 Ein gutes öl. so alle fisteln heilet.
Mlich nimm schlangen kraut, rotbucken, Nachtschatten, jedes

Hand voll, siede es in einem pfund baumöl, drucks durch ein tuch
starck aus, so dann nimm 1 halb loth klein geriebenen campher. thue ihn in
das öl, schütte es in eine kanne, oder zinnerne flasche, und setze es in ein sie¬
dendes wasser, laß so lang sieden als man ein ey siedet, hernach schütte es in
ein geschirr, undlegenacht-schatten-blätterdarein,so ist es fertig. Wann
ein mensch eine fistel hat, soll er sich mit diesem öl schmieren, und ein blat
von dem nachtschatt-krautdarüberlegen, so heilet es alle fisteln, auch an¬
dere schaden, sie seyn alt oder neu.
n. ic> Ein öl fürs fallen und wehethun.

imm baum<öl, und guten brandtewein,eines soviel als des andern,
an der sonnen einen nantzen sommer über stehen lassen.

11 Ein gutes öl für alle geschwM.
imm einen laub-frosch, und laß ihn in einem halben seidel oder nös-

sel baumöl ertrincken,vondiesemölgiebdemkrancken alle tage em,
den ersten tag 1 tropffen. den andern 2, den dritten 3 und so fortan, bis 3
tropffen genommen seyn, hernach nimmt man wiederum so ab, wie man ist
aufgestiegen, bis auf i tropffen, es dienet gar wohl.
n. 12 Das himmelbrund oder fönlgskeryen - blüt - öl

zu machen,
lese blütheabgezupsstoder gemufft, und in ein glaß gethan. ganß

voll an die sonne gesetzt, und wann es anfangt wasserich zu werden,
durch

n
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durch ein tuch gedrückt, und etliche mahl gesiegm, so wird es klar, ist gut für
die goldene adlr,mastdatm,und für fall der wewer.

n. iz Dascomponirle/ohannis-öl.
o'man solches machen will, so soll es um /ohannis geschehen, nimm

johannieblumen,strnsse sie vom stengel ab in eine zinernefiaschen,
und schütte darauf s pfund baumöl, vermachs gar wohl, dcmit keine lufft
darzu komme, stelle es in einen keller, laß 6 wrchen stehen, dann nimm
terpentin 4 pfund, distlllire denselben durch eine retorten biß auf das co-
lophonium, mache nach der kunst aus selbigem ein saltz, thue es auch in
die fiasche, dann nimm regenwürm ;lvth,sassran i quintlein, saltz. schwe-
fel, iedes, loth,lorbeerenfünMalbloth, Myrrhen, lorbeer-öl,weyhrauch,
balsam sulphuris, iedes zloth, thue es in die fiasche, und stelle es in einen
kessel mitwasser, siede csdarinn ic> stunden, darnach nimms heraus, und
laß es kalt werden, drücke es durch ein tuch aus in einer presse, darnach
scheide das ö/vom trüben, und behalte iedes besonders, dann das trübe
hellet geflossene und v« mundete pferde, das klare öl, so absonderlich be¬
halten, ist ein köstlicher balsam, fast über den peruvianischenzu schätzen,
von dieses öles krafft wäre viel zu schreiben; Erstens ist es innerlich gut
für d»e pestilentz, wann man den inficirten 2 quintlein davon eingiebt in
scabiosen-oder erdrauch-wasser, und auf den rückgrad darmit geschmiert,
man muß auch das geschwär damit selben, ausserhalb zu gebrauchen, lö¬
schet esdenbrand,ersryvvmpulver,ftueroder sonstandnndingen gesche¬
hen, so ist dieses «ngevochesre^pt. nimm süberglüt-salbelein4 K»H, von
diesemöl8loth,Wnölilvth.mischedie stückeunter emander, und brauchs,
du wirst wunder erfahren, dann mit d/esem Mck m furtzerzeit der brand
gelöschet wird, den veewnnd/MM/?m<mnsiaulichtin die wunden,und legt
das Pflaster oppodeldoch darüber, eshilfft in kurtzer zeit.

n. 14 Dasqulttenöl gut und kräfftig zu machen.
limm ein pfund geriebene quitten, anderthalb pftmd baumöl, schütte es

über die quitten, laß es 6 tage stehen, rühr es alle tage einmahl um,da-
mit es nicht schimlicht wird, hernach gelinde ausgesottendaß sich der sasst
im öl verliehrt,und das öl nicht schwartz n ird, ist es gerecht und gut, will
mans 2 mahl absieden, so tan man wieder so viel quitten nehmen, als oben,

und wieder absieben,
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Ein gutes öl für den krebs an den Brüsten der
welbcr.

Mmm geflossenen schwefel, giesse daran so viel baumöl. daß es wird
^ wie ein mus, thue es m einen gläsernen tolben, und distillier es; nimm
so dann des dlstillirten öls 8 loth, und 4 loth ausgepresten spitzigen wegrich-
safft, und laß es eine weile mit einander in einem glasierten Hafen sieden,
so lst es fertig.

Wann man von dieser artzney bedürfftigist, soll man den schaden
zuvor wohl mit brandtwein, oder sonst weissen wein waschen, darnach das
öl daraufschmierenmit einer federklel, so wird der krancke in wenig ta¬
gen gesund.
n. 16 DasMdenemastir öl gar gutzumachen.
DZan nimmt wermuth, braune-oder poley-müntzen,stauen blätter,
'^^ rauten. balsam, abrauten, ledes gleich viel, oder den fasst ausge-
prest, muscateller-wein 1 seidel, muscatnuß, zimmet, nagelein, calmus,
zittber, galgant, muscatblüthe, rothe corallen, perlen, weissen agt-
stein iedes ein quintlein, spicanarden - blüthe, lavendel - rosmarin-
blüthe mastix-körner, iedes 2 loth, alles gröblicht zerhackt, zerflossen, in
einen glasirten haftn gethan, densafft, und muscateller-weindarzu, und
anderthalb pfund bsumdl, laßes gemach sieden, bis dich bedüncket. daß
d^r sasst lmdwein verkocht, und nicht mehr w«isserichist,sothue es vom
feu-r, und presse es aus, wenn es kalt worden, so Verwahrers wohl ver¬
bunden in einem dicken glase; über die übergebliebenespecies schütte wieder
öl, und koche es, ist noch gut zum auflegen,
n. 17 Das mastlpöl zu machen.
Wan nimmt ein viertling-oder 8 loth mastix, der schön ist, klein zerstosi
"^ sen zu pulver, darnach nimmt man eine zinnerne kanne, thue das
mastix-pulver darein, schütte ein halb pfund gutes baum-öl drauf, mache
dle rannezu, nnt einem teig wohl verklebt, damit kein dampssheraus kan,
setze einen kessel voll wasser zum feuer, wann es siedet . so setze die kanne
darein, und laß von morgen bis auf den abend sieden, darnach mmm es
heraus, so ist es gerecht und gut, man muß darneben allezeit einsiedendes
wasser zum nachmessen haben in den kessel, warinnen die kanne stehet,
n. 18 Em öl für den erhärteten m il tz.
Man nehme die grünen nuß - schalen, siede sie in bäum - öl, drucks dann
«^ aus,und behalte,esdmmiltz darmit geschmleret, und eln warmes tuch
daraufgelegt.
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n. 19 Einander miltz-öl.

^an nimmt das holtz von tamariscen, von solchem schabet man die äusser-
' ste rinde herab, die mittlere rinde aber schalet man meder absonder¬

lich herunter, von solcher nimm eine band voll, oder zwey,und eine halbe tan«
ne baumöl, vermach alles zusammen m eine stasche, setze es in emem kessel
voll siedendwasser, daß alle krafft aus solchen rmdenausgesotten, preß es
wohl aus, denn aufdas neue wieder solche nnde genommen, und in das öl
gethan,wiedersiedenlassen,unddaszumdrtttenmahl.Mit diesem öl alle
tage zweymahl geschmiert, morgens und abends.
n. 2O xiomorclica, oder balsam -apffel.

hebe die kerne darvoll auf,
du rothen hautlein und dasmarck leget man in das öl, hernach grab

ein tiesses loch aus in die erden, und setze das glaß wohl vermacht darein, und
wieder mit erden verschüttet, laß zwey monat stehen, wenn solche vorüber,
nimmt man das glaß heraus, »md setzet es an die sonnen. Wenn sich ein
memMacket, oder ein Vieh em Horn abstöst, so giest man das öl in das Horn,
und setzt es aufden alten ort, bindets mit einem tuch wohl ein, so Mets wie¬
der, desgleichen heilet es die gefahrlichenwunden.
n.21 Ein gutes majoran-öl.

^lmm majoran, presse den fasst aus, darnach nimm frisches baumöl, des
saffts ein loth, laß es gelinde sieden, bis der fasst verzehret ist, darnach

feige es durch ein sauber tuch, hernach nimm majoran - zweigwn 6 wth dar¬
ein , vermache das gias mit einer blasen, daß kemgnuchdarvon kommt, st
haft dünn gar Meß ol.
n. 22. Myrrhen < öl zu machm.

^an siedet etliche eyer hart, darnach geschält, und von einander getheilt,
den dotterheraus gethan, undan dessen statt beyde halbe theil mit ge-

stossenen myrrhen angefüllt, mit einem faden zusammen gebunden, und an
einem feuchten ort oder keller aufgehängt, und eine zinnerne schussel darun¬
ter gesetzt, daß das öl darein tropsst, alsdenn ist es fertig; Also macht man
auch das gaffer- oder campher öl, wie das obige,

Ein gutes öl für das wagen-wehe, reissen, durchbreche
und stuhle.

Erstlich nimmwermuth, braun-müntzen,frauen-blatter,wein-rauten,
palsem oder krausemüntze, abrauten, iedes eine Hand voll, diese kräu-

ter alle grün, hernach nimm muscat-nüß, zimmet-rinden, gewürtz-nagelein,
I cal-
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calmus, zitwer, galgant, muscatblüthe, rosmarin, gelbe veilgen, mastix,und
langen pfeffer, iedes i loth, die krauter wasche sauber, hacke sie klein, dle an¬
dern species schneid und stosseklem,mische sie untereinander, und thue es
in einen glasirten saubern Hafen, darzu gieß ein halb maaß guten alten star-
cken wein, laß es mit einander tag und nacht weichen, hernach nimm2 pfund
gutes baumöl, laß miteinander sieden, bis sichder wein und die feuchtigkcit
wohl versotten Wen, und alle krafft aus den kräutern und andern specie-
bus wohl heraus ist, so denn drücke es durch ein tuch, und behalt es wohl ver¬
macht in einem glase zum gebrauch.

Wenn ein mensch magen-wehe oderreissen hat, dieruhr, odersonsten
magenfällig, und den durchbruch hat, soll man ihm mit diesem öl den magen
schmieren, und auch davon in einer suppe eingeben, naMem der mensch alt
ist, mehr oder weniger. Wenn man magen-pfiaster, oder dergleichen macht,
aufden magen oder bauch, tan man allezeit vondiesem öl darunter mischen,
ist gewiß probirt.

^. 24 Wie man das pomerantzen - öl macht.
Wan nimmt pomerantzen - schalen, die schneidet man, und saltzt sie wohl.
'" hernach thut man sie in ein aeschtrr,läst sie vier Wochen wohl vermacht
an einem warmen ort, darnach nimm gestoßenen Weinstein em Handvoll,
durcheinander gerührt, und in einen kupfferncn kolben eingesetzt in aschen
herüberdistillirt, so gchet das öl mit einem wasser herüber/ welches von ein¬
ander sepanrt werden muß.

^.25 Ein köstliches braun- oder krausemüntzen-öl zu
dem magen.

ü^imm 48 lothbaumöl, gute wohlriechende braunmünßen 24 loth, des
ausgepresten sassts 1 loth, die müntze wird kl-in gehackt, oder geflossen,

unter das öl vermischt, in emem gM wohl vermacht 7 tage an die sonne ge¬
fetzt , und stehen lassen, hernach in einer fiaschen so lange sieden lassen, bis
alle feuchtigkeit verzehret, durchgeprest, wieder so vielmüntzenkraut,wie
auch des ausgepresten sassts genommen, und wte vor an die sonnen gestellt,
diß alsv dreymahl repetirt, daß es gar krsfftig werde. Dieses öl ist ein sehr
köstliches Mittel vor einen erkalteten magen, hilfst die speisewohl kochen, ist
auch treflich widerdas brechen, oder Übergebung des versammleten sch^eims
im magen, macht guten appetit, erwärmet die erkaltete mutter, und ist ein
köstliches öl wider die colica, so von erkalteten winden in den darmen Her¬
kommet.
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n. 26 Ein öl für das reissen zu machen, ist sehr gur.
^imm gundel - reben zwey Hand voll, tag - und nacht - blümlein ein Hand
^ voll, ringelblmnenauch so viel, abrauten. dlllenckraut, hüner-därm,

chamillen-blumen,auch iedes ei» Hand voll, alles vom stengel abgestrelsst,
und zusammengemischt, daraus mach 3 theil, alsdenn hacke ein theil, thue
selbiges in eine zinnerne kanne, bey3oder4stidelodernössel, nachdemdas
kraut viel ist, gieß baumöl darauf, das zwey finger darübergehet, setze es m
siedend wasser, vermachs wohl, daß kein dampss heraus gehet, laßz stunden
sieden, und also über nacht stehen, zu nwrgens presse es durch ein tuch wohl
aus. nimmdasselbigeblwieder und giess^ über den andern theil der krauter,
und also zumdntten mahl, wie zum ersten, zuletzt, wenn man das öl in die
gläser Mst, giebts ein braunes wasser, das muß man weg giessen; Es ist
ein köstliches öl vor junge und alte leute vor das reissen, darmit zu schmie¬
ren, auch in einer suppen darvon einzugeben, einem kmd drey oder fünff
tropffen,das braune wasser ist gutin clystiren zu gebrauchen,vor das reissen.

1^. 27 Das rothe öl für den stein, wovon erzerbttcht.
ssspan nimmt den vierdten theil eines kürbis, zerhackt denselben gantz klein,
"^^ darüber schütte vier psund baumöl, kochs, daß alle krafft.herausge-
sottcn, denn gieb ihm die färbe mit der rothen wurtzelMd feige es ab. Von
diesem öl des tages viermahl etliche tropssen in einer suppen gegeben, und
darmitgeschmieret. „....<.. ^. ,
Ki. 28 Em ol sm du ruw.
ZManMnchmm aus aUenvm untern laussen oderbemmemesHirsches
^^ das marck. selbiges in ein glaß gethan, nnt> eine geschabte muscaten-
«uß darunter rühren, an die sonn«, MM. Von diesem öl in einer suppen
einaenommen, danmchdcr mensch starck ist, mehr oder weniger, einem kind
etliche tropssen, man darsss über zweymahl nicht geben, es hilfst, .ie älter es
ist, desto mehrhateswürckungen.

^. 29 Das scorvion - öl zu machen.
AMimm baumöl ein psund, darein leg 222 lebendige scorpionen, lass sie
"^ darlnn sterben, so zieht das öl die tugend an sich, wie hernach folget:
erstlich bricht es und zertrelbt dem stein aus den lenden,wenn man die hüfft
und den ort, zwischen dem sitz und der natur (die ^tomiciheissendenort
peri^um) schmiert, treibt ihn aus der blasen; Zuwandern, wennman al¬
le drey stunden den pulß, die Nasenlöcher und das Hertz schmieret,ist heilsam

I? vor
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vor vergifftete sieber, und petuschen oder fleck-fieber; Drittens, wenn ei¬
nem em toller Hund, eine natter, spinne oder scorpion selber beist oder be¬
kreucht, schmiere alle drey stunden einmahl den puls, die Herzgruben und
den schaden; Vierdtens, wenn eines gisst bekommen, den nabel, die hertz¬
gruben, um das Hertz und nasen löcher geschmiert; Fünfftens, schadet ein
Mttgerpftlloderdegennicht, wenn mandenobbenennten ort schmieret;
Sechstens, eben zur zeit der infection, da ein mensch schon inficirt ist, unter
den achseln undnieren, auch die andern drey ort geschmiert; Letztlich dienet
dieses ol für alle frantzosen-schaden.
AN Ein gar gutes öl von storchen vor allerley geschwulst.
Erstlich nimm einenjungen storch, so noch nicht aufdie erde kommen ist,

stich ihn ab, wie eine ganß, fange das blut aufin eine zinnerne kanne,
nimm den magen und leber, machs fein sauber, netz es aber gar nicht, thue
es zu dem blut, rauffihm darnach die meisten federn aus, hack ihm die spitzen
andenfiügel-federnab, zerhacke den storch gar klein, leg ihn zudem bwt in
die kanne, ist der storch groß, so nimm zwey pfund bäum -öl, ist er aber
klein, so nimm nur ein pfund öl, vermach es gar wohl, und setze ls in einem
kessel mitwasser, laß es sieden, biß der storch gantz weich wird, darnach fei¬
ge esöurch em tuch m em sauber becken, und laß es an der sonnen stehen, so
kommt das ol alles oben auf, das nimm herab, und thue es in ein sauber
glaß; es ist fast gut für alle geschwulst,und wenn man einen faden von ro¬
ther selbe oberhalb emer geschwulst bindet, so kommt die geschwulst nichtweiter.
n.31 Ein öl für den stein.
Mimm krebs-augen, hecht-zahne, kauhlperschen-steinezerflossen, darüber
""* gießhirlcum/.^.z, daß darübergehet, setz es an einen warmen ort,
daß es sich auflöset, laß es durch em ftuß - oder lösch-papier laussen; im ab¬
nehmenden mond nimmt man in einer züser-oder erbsen-suppedreymahl
nacheinander in der wochen von 15- 22 bis 32 tropssen ein, wird garwohl die¬nen. t'5c>b.irum.
i^. 32 Ein wunderbares öl den stuhlgang ohne gefahr zu

machen.
Amm ^Ine8 epüt?c-r I Pfund, Myrrhen 3 loth, laß beyde durch ein häre-
^ nes enges sieb laussm, thue es in einem kolben, der seinen Helm und

Vorlage hat, mache ein sanfftes ftuer unter, biß das bl gantz herüber, beHalts
in einem wohl vermachten glase. salbe den magen, und lege warme tücher
darüber, wenn es seine würckung eher haben soll, so nimm an statt der tü¬
cher einen schwamm.

"33
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n. z; Ein köstliches öl für alle wunden.
zWimm altes öl drey halbe apothecker-gewicht, und thue darein johannes-
^" krauvblumenlnpotzen oder knospen 6 loth in einen glaß-tolben, setze
denselben in ein bnincum m^i-e ,2 stunden lang, oder m ein anders glaß
e tage lang an die sonne, drucks darnach durch ein tuch wohl aus, denn nimm
funssfinger-kraut, ^0« epan«, jedes 3 untzen, die ep,t>c2 mit wein zer-
trieben,natter-zungen-kraut 6 untzen, tormentill-wurßel zloth,weitzen,
so rein und sauber, 6 untzen, weiche den in malvasier ein, daß derselbe 4 fin¬
gerhoch darübergehet, laß denn 15 tage ander sonnen stehen, oderstage
in o2lnen M2li«:, hernach nimm das vorige öl, thue alles zusammen, und
also infundiret stehen lassen, koche es hernach, biß alle feuchtigkeitversotten,
preß es aus, und thue zu einem iedwedern pfunddieses öls lerchen-vech,das
wie klare tropssen ist, 2 untzen.

Dessen gebrauch.
Uie wund muß warm geschmiert werden,unddarnach muß man eindrey¬

faches tuch in da' warme öl tuncken, und über die wunde legen, 2 mahl
im tage, morgens und abends; wenn aber die wunde tieff ist, muß man
das öl mit einer spritzen einspritzen, dieses öl ist gut auch vor die vergiffte
und wünnige oder tolle hundes-biß.

n. 34 Ein gutes öl für die Würmer.
HIimnl den dritten theil von einem seidel oder nösselfrischerochsen-gall,

^ abrauten-undwermuth-öl iedes ein viertlmg oder 8 loth baum-öl ein
halben viertlmg oder 4 loth, lege indas öl chamAen > blüthe < auch ein Hal¬
ben viertlmg öder 4 loch , wermuth'Und abrauten-kraut, /edes ein halbe
Handvoll, laß es wohl sieden, drucks darnach woMaus, vermische die och-
sen-gall wohl darunter und schmier denlMeen den bauch warm damit,
aber im abnehmenden mond, sogeßen die würm gewiß hinweg, es ist osst
approbirt, und bewahrt befunden worden.
51. Z5 Das Weinstein - öl zu machen.
Mimmweinstein, sovielduwilst, laßdenselbenbey einem hassner oder
"^^ töpsser brennen daß er weiß wird, hernach zerstoß ihn, und thue sel¬
ben in ein säcklein, henge ihn im keller, so zerfiiest er in ein öl, unter den sack
muß man ein zucker-glaß oder erdenes geschirr setzen-

^z5 Ein öl für die flechten oder schwinden zu machen.
imm schwefel-blumen i loth, frisches nuß-öl i2loth, von dem besten
weissen wciN4loth, stell es zusammen 8 tage auf einen warmen ort,

I3 . l«
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zuzeiten wohl aufgerührt, hernach langsam sieden lassen, biß der wein ver¬
raucht, und durchgesaget.

Allerley salben zu machen.
Die aar köstilche alabaster-salbe zumachen,

simmein pfund Mten starckenwem,das ist 24 loth apothecker- ge-
wlcht, rostn-ol 2 pfund, wnssen alabaster-stetn subtll geflossen
1 pfund.fenchel'saamen 8 loth, frische grüne rautm zwey Hände voll,
nmsses wachs 4 loth, mercke, daß die oblge stücke alle nach dem apo¬

thecker gewlcht müssen genommen werden, vermisch es mitdem öl und we'.n,
ausser das wachs und alabaster, setz m einem wohl vermachten gefaß m elnen
kessel mit siedendem wasser, laß sieden, so lang blß der safft von kräutern und
wein versott«, n, und gantz verzehret worden, welches du also problnn kanst;
tropffe eln wenig in das teuer, wenns gleich brennt, wie em brandtwcm, so
ist es genug, drücke es durch ein tuch starck aus, laß ein wenig überkühlcn,
mische denn den alabaster-stein,wachs, und das weisse von »2 eyern wohl zer¬
klopfst darunter, also, daß 8 stunden lang solches wohl untereinander as-
rühret werde, verwahre es darnach in einem glase.

Gebrauch dieser salben:
Erstens dienet sie für alles Haupt - und äugen - wehe, die stirn und

schlaffe darmit bestrichen sie ist auch gut für die kröpffe am halse, ein wenig
warm eingenommen; wenn in der äussersten noth der krancke nicht mehr
reden noch schlingen tönte, einodeeMepmch/eMenommen, soistöasge-
schwar gebrochen, sie ist auch gut für den husten, nur eingenommen, es hei¬
let auch fnsche wunden, braun und blaue stecke von schlagen, dienet zu der
leber und miltz, es sey von hitz in fiebern, das Haupt, brüst und äusserste glie-
der damit geschmieret; mglelchen dienet sie vor wehetagen der mutter und
dann.- vergtcht oder colica eingenommen; Item, für wchetagen der ge-
lencke darmlt geschmieret, wenn es aber von einer kalte kommen, soll man
hitztge öl darunter mischen; vor wehetagell der zähne den backen warm
darmit geschmiert, ist auch sonst in allerhand geschwulsten sehr gut zuge¬
brauchen.
n. 2 ^irkXX.M'reyblsch - salbe zu machen.
M?an nimmt eybisch- wurtzcl 2 pfund lein' saamen, suc,n, ß^ci- sasmen,
"^ icdes pfund, zerflösse dle saamen, die wurtzel aberzerschnitten/thue
es in einen Hafen, gieß 3 maaß wasser darüber, laß? tage und nacht stehen,
alsdenn ausgedrückt nimm den schleim 2 oder 3 pfund, 3 pfund baumöl,
koche es zusammen, biß es genug ist, vermisch darunter inschlit Z pfund,

terpcn-
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